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  Foreword






Willkommen in der Welt von GKP Die Gruseligsten Orte der Welt!




Liebe Leserin, lieber Leser,




Bei Grant Kelly Publications (GKP) glauben wir an die Kraft kurzer, packender Geschichten, die schnell für Gänsehaut und unvergessliche Spannung sorgen, ganz so, als würde man am flackernden Lagerfeuer einer Geistergeschichte lauschen.




Willkommen in unserer Reihe GKP Die Gruseligsten Orte der Welt, in der das Übernatürliche lebendig wird und die unheimlichsten Orte der Welt ihre Geheimnisse jenen zuflüstern, die mutig genug sind zuzuhören. Von verfluchten Wäldern und verwunschenen Schlössern bis hin zu ruhelosen Geistern und unerklärlichen Phänomenen entführt Sie jede Geschichte an die Grenze des Unbekannten.




Jedes Buch entsteht mit größter Sorgfalt und verbindet Geschichte, Folklore und Spannung zu einem fesselnden und schaurigen Leseerlebnis. Vielen Dank, dass Sie uns auf dieser geheimnisvollen Reise begleiten. Wir hoffen, dass diese Geschichten Ihnen Gänsehaut bereiten, Ihre Neugier wecken… und Sie vielleicht sogar dazu inspirieren, die ganze Reihe zu sammeln.




Wenn Ihnen dieses Buch gefallen hat, würden wir uns sehr über eine Rezension freuen. Ihr Feedback bedeutet uns sehr viel und hilft dabei, unsere schaurigen Geschichten auch für zukünftige Geisterjäger lebendig zu halten.




Viel Spaß beim Lesen… und bei der Geisterjagd!




Ihr GKP-Team
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  Das Geisterschiff

  
  




Im sonnigen Hafen von Long Beach, Kalifornien, vor Anker liegend, erstrahlt die RMS Queen Mary wie eine Zeitkapsel voller Luxus und Geschichte. Einst wegen ihrer Geschwindigkeit und Anmut als „Grauer Geist“ gefeiert, beförderte dieser legendäre Ozeandampfer während seiner jahrzehntelangen Dienstzeit Prominente, Kriegstruppen und Reisende über den Atlantik. Doch hinter ihren stattlichen Decks und opulenten Kabinen verbirgt sich ein düsterer Ruf. Die Queen Mary ist kein bloßes Relikt der Vergangenheit, sondern gilt als einer der Orte mit dem höchsten Spukvorkommen weltweit.




Die in den 1930er Jahren gebaute Queen Mary war der Inbegriff von Luxus und verfügte über prächtige Ballsäle, luxuriöse Kabinen und ein Schwimmbecken, das es mit den exklusivsten Ferienresorts aufnehmen konnte. Während des Zweiten Weltkriegs tauschte sie ihren Glamour gegen Entschlossenheit ein und diente als Kriegsschiff zum Transport alliierter Truppen. Doch ihre bemerkenswerte Geschichte war auch von unzähligen Tragödien geprägt. Unfälle, Selbstmorde und sogar Kollisionen während des Krieges forderten das Leben von Passagieren und Besatzungsmitgliedern, deren Seelen fortan auf dem Schiff verweilten.




Heute ist die Queen Mary ein schwimmendes Museum und Hotel, das Besucher aus aller Welt anzieht. Doch wer an Bord geht, begegnet oft mehr als nur Geschichte. Gäste und Mitarbeiter berichten von gespenstischen Schritten, die durch leere Flure hallen, von körperlosen Stimmen, die in der Nacht rufen, und von flüchtigen Schatten, die durch die engen Gänge des Schiffes huschen. Manche haben sogar gespürt, wie eine eiskalte Hand ihren Arm streifte, nur um sich umzudrehen und festzustellen, dass niemand da war.




Die unteren Decks des Schiffes, auf denen einst die Besatzung untergebracht war und die Maschinen standen, sollen einige der aktivsten Geister beherbergen. Unerklärliche Klopfgeräusche und metallisches Klirren hallen durch den Maschinenraum, als ob das Schiff selbst lebendig wäre. Ein Besucher berichtete, er habe beim Hinabsteigen einer Treppe leises Flüstern gehört, nur um dann von einer plötzlichen Kälte überwältigt zu werden, die sich wie ein Leichentuch um ihn zu legen schien.




Die RMS Queen Mary ist mehr als nur ein Relikt der Vergangenheit – sie ist eine lebende Legende.
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  Der tragische Besatzungsmitglied

  
  




Tief in den Eingeweiden der RMS Queen Mary liegt ihr riesiger Maschinenraum, ein Labyrinth aus Stahl und Maschinen, das sie einst über den Atlantik trieb. Doch inmitten des Brummens der Motoren und des Klirrens von Metall ereignete sich eine Tragödie. John Pedder, ein junger Besatzungsmitglied, fand hier bei einem der berüchtigtsten Unfälle an Bord des Schiffes seinen vorzeitigen Tod.




Im Jahr 1966 geriet John während einer Routineübung in die massive wasserdichte Tür der „Shaft Alley“, einem schmalen Gang in der Nähe des Maschinenraums. Die schwere Tür, die dazu diente, den Bereich im Notfall abzudichten, zerquetschte ihn auf der Stelle. Sein Tod war sowohl plötzlich als auch grausam, und viele glauben, dass sein Geist seitdem in dieser Gegend geblieben ist.




Besucher des Maschinenraums berichten oft von seltsamen Vorkommnissen in der Nähe der berüchtigten Tür 13, wo sich Johns Unfall ereignete. Manche haben eine Gestalt in einer Arbeitskleidung gesehen, deren Gesicht im Schatten lag, deren Anwesenheit jedoch unverkennbar war; sie ging auf die Tür zu, bevor sie sich in Luft auflöste. Andere haben gespenstische Schritte gehört, die durch die Metallgänge hallten, begleitet vom leisen Klirren von Werkzeugen. Ein Ingenieur, der noch spät arbeitete, gab an, einen plötzlichen, eiskalten Luftzug gespürt zu haben, der ihn scheinbar zur Tür hin drückte. Als er sich umdrehte, war der Flur leer, doch die eisige Kälte blieb weiterhin spürbar.




Die unheimlichsten Erlebnisse sind mit körperlichem Kontakt verbunden. Mehrere Besucher haben berichtet, dass sie das Gefühl hatten, eine unsichtbare Hand hätte ihnen auf die Schulter getippt oder ihren Arm gestreift, als sie in der Nähe der Tür standen. Ein Tourist gab an, eine leise Stimme gehört zu haben, die „Hilf mir“ flüsterte, als er den Bereich durchquerte, obwohl niemand sonst in der Nähe war.




Paranormale Ermittler, die den Maschinenraum untersucht haben, betrachten ihn als einen der aktivsten „Hotspots“ des Schiffes. In der Nähe von Tür 13 zeigen EMF-Detektoren häufig Spitzenwerte an, und auf Tonaufnahmen sind unheimliche Geräusche zu hören, darunter leises Flüstern und das Knarren von schweren Maschinen, die schon lange stillstehen.




John Pedders Geist ist eine tragische Mahnung an die Gefahren, denen diejenigen ausgesetzt waren, die an Bord der Queen Mary arbeiteten. Seine Anwesenheit ist zwar beunruhigend, scheint jedoch untrennbar mit dem Herzen des Schiffes verbunden zu sein, als würde er im Maschinenraum, den er einst sein Zuhause nannte, für immer Wache halten.
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  Die Erscheinungen am Pool

  
  




Unter den vielen Spukorten der RMS Queen Mary gibt es kaum einen, der so berüchtigt ist wie das Schwimmbecken der ersten Klasse. Einst ein glamouröses Herzstück des Luxus an Bord, steht das Becken heute leer und verlassen da, und von seinen gekachelten Wänden hallen Erinnerungen an Gelächter, Spritzgeräusche und die Freude einer vergangenen Ära wider. Doch für viele Besucher ist der Pool alles andere als still. Er gilt als einer der Orte auf dem Schiff mit der höchsten paranormalen Aktivität, an dem eine Vielzahl von Geistergestalten und unerklärliche Phänomene zu Hause sind.




Die berühmteste dieser Erscheinungen ist eine Frau, die oft am Beckenrand spazieren geht. Sie trägt einen Vintage-Badeanzug und erscheint als schemenhafte, schimmernde Gestalt, deren Bewegungen anmutig und bedächtig sind. Zeugen berichten, dass sie innehält, als würde sie das Wasser bewundern, bevor sie in den Schatten verschwindet. Manche glauben, sie könnte eine Passagierin aus der Blütezeit des Schiffes sein, deren Geist an einem Ort verweilt, an dem sie einst ihr Glück gefunden hat.




Eine weitere häufig gesichtete Gestalt ist eine schemenhafte, schwarz gekleidete Frau, deren Umrisse im schwachen Licht des Poolbereichs kaum zu erkennen sind. Im Gegensatz zu den anderen Erscheinungen wirkt ihre Anwesenheit beunruhigend, und diejenigen, die ihr begegnen, berichten oft von einem plötzlichen Gefühl des Unbehagens oder der Angst.




In dem leeren Schwimmbecken sind oft das Plätschern von Wasser und Kinderlachen zu hören, als ob der Ort noch immer von der Energie seiner Vergangenheit erfüllt wäre. Ein Besucher berichtete, er habe eine Reihe von Plätschern und Kichern gehört, doch als er dort ankam, sei das Becken völlig trocken und menschenleer gewesen. Andere haben kleine nasse Fußspuren gesehen, die vom Becken wegführten, obwohl sich niemand in der Gegend aufgehalten hatte.




Paranormalforscher, die den Pool untersucht haben, konnten verblüffende Beweise sammeln. Wärmebildaufnahmen haben unerklärliche Wärmesignaturen aufgezeigt, die sich entlang des Poolbereichs bewegten, und bei EVP-Aufnahmen wurden leise Stimmen aufgezeichnet, darunter eine, die deutlich sagte: „Komm, spiel mit.“ Diese unheimlichen Phänomene lassen kaum Zweifel daran, dass der erstklassige Pool alles andere als leer ist.




Die Erscheinungen am Pool der Queen Mary zeugen von der gespenstischen Vergangenheit des Schiffes. Ob sie nun mit den Freuden und Tragödien ihrer Passagiere zusammenhängen oder mit etwas Tieferem im Inneren des Schiffes selbst – diese Geister sind nach wie vor Teil der Geschichte der Queen Mary und sorgen dafür, dass in ihren Hallen niemals wirklich Stille herrscht.
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  Die Hütte der Schatten

  
  




Die Kabinen der Queen Mary boten einst höchsten Luxus mit opulenter Einrichtung, Meerblick und einem Serviceniveau, das selbst den anspruchsvollsten Reisenden gerecht wurde. Doch eine bestimmte Kabine ist aus Gründen, die mit Glamour nichts zu tun haben, berüchtigt geworden. Diese Kabine, die einfach als „Kabine B340“ bekannt ist, gilt als der Ort an Bord des Schiffes, an dem es am meisten spukt, und ihr düsterer Ruf hat sie zu einem Anziehungspunkt für Geisterjäger und Abenteuerlustige gleichermaßen gemacht.


Die Legende der Kabine B340 beginnt mit einer Reihe ungeklärter Todesfälle, die sich angeblich in den ersten Jahren des Schiffsbetriebs innerhalb dieser Kabine ereignet haben sollen. Passagiere berichteten von furchterregenden Erlebnissen, die von geheimnisvollen Klopfgeräuschen an der Tür bis hin zu Gegenständen reichten, die von unsichtbaren Händen quer durch den Raum geschleudert wurden. Mehrere Gäste erwachten mitten in der Nacht und stellten fest, dass die Bettdecken von ihren Betten gerissen worden waren, oder sahen geisterhafte Gestalten am Fußende ihrer Kojen stehen.


Im Laufe der Zeit wurde die Kabine gänzlich aus der Gästeliste des Schiffes gestrichen, da ihr Ruf zu beunruhigend war, um ihn zu ignorieren. Selbst wenn sie unbewohnt war, weigerten sich die Mitarbeiter, die die Kabine reinigten, oft, sie allein zu betreten. Eine Zimmermädchen berichtete von einem gruseligen Erlebnis, bei dem sich der Wasserhahn von selbst öffnete, während sie auf der anderen Seite des Raums stand. Augenblicke später hörte sie ein
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